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Metropolen und Nahmobilität

Prof. Dr.-Ing. Jürgen Gerlach - Bergische Universitä t Wuppertal

Radverkehrskongress im Rahmen der IFMA,
Köln, 18. September 2008
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GLIEDERUNG

Einführung

- Metropolen und Modal-Split

- Verkehr und Umwelt

- Auswirkungen steigender Energiepreise

Praxisbeispiele aus dem Ausland

Handlungsbedarf in Deutschland

Fazit und Ausblick
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EINFÜHRUNG

Metropolen

1

Die Zukunft ist urban!
[Weltbevölkerung in Mrd.]
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EINFÜHRUNG

Metropolen

Metropolen weltweit

1. Mumbai 12,7 Mio. Einwohner

2. Delhi 10,9 Mio. Einwohner

3. Karatschi 10,7 Mio. Einwohner

4. Moskau 10,4 Mio. Einwohner

5. Seoul 10,3 Mio. Einwohner

6. São Paulo 10,0 Mio. Einwohner

7. Istanbul 9,8 Mio. Einwohner

8. Shanghai 9,3 Mio. Einwohner

9. Lagos 8,8 Mio. Einwohner

10. Mexiko-Stadt 8,7 Mio. Einwohner

11. Jakarta 8,5 Mio. Einwohner

1

12. Tokio 8,3 Mio. Einwohner

13. New York 8,1 Mio. Einwohner

14. Kinshasa 7,8 Mio. Einwohner

15. Kairo 7,7 Mio. Einwohner

16. Peking 7,5 Mio. Einwohner

17. London 7,4 Mio. Einwohner

18. Teheran 7,2 Mio. Einwohner

19. Bogotá 7,1 Mio. Einwohner

20. Lima 6,9 Mio. Einwohner

…

52. Berlin 3,4 Mio. Einwohner
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EINFÜHRUNG

Metropolen

Modal-Split in ausgewählten Metropolen

1
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EINFÜHRUNG

Verkehr und Umwelt

1

CO2 – Emissionen je Einwohner 1990-2004 [t] 



7Radverkehrskongress 2008  · 18.09.2008 · Jürgen Gerlach · Bergische Universität Wuppertal

EINFÜHRUNG

Ergebnisse einer PIARC Studie „Urban Areas“ 2007:

Mega-Cities bringen Mega-Probleme mit sich

• Regierungen haben komplexe, städtebauliche und
verkehrliche Maßnahmen verabschiedet

• Es herrschen Spannungen zwischen ökonomischen,
ökologischen und sozialen Ansprüchen

• Verschiedenste Lösungsansätze sind vorhanden, doch di e
Umsetzung lässt auf sich warten

Steuerung von Entwicklungen kaum möglich

1
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Verkehr und Umwelt
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EINFÜHRUNG

Verkehr und Umwelt

1

Das Ende des Ölzeitalters?
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EINFÜHRUNG

Verkehr und Umwelt

1

Das Ende des Ölzeitalters?
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EINFÜHRUNG1

... die Siedlungsstruktur:

Aktuelle Entwicklungen und deren Auswirkungen auf.. .

• Mobilität wird teurer • Das tägliche Leben wird 
ortsbezogener

• Es werden Ziele gewählt, die zu 

Fuß oder mit dem Rad 

zurückgelegt werden können

• Erreichbarkeit gewinnt als 
Standortfaktor an Bedeutung
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EINFÜHRUNG1

... das soziale Leben:

Aktuelle Entwicklungen und deren Auswirkungen auf.. .

• Veränderung der Außer-Haus-
Aktivitäten

• Verlust an Lebensqualität

• Pflege sozialer Kontakte wird 
schwierig (jeder unterlassene 

Weg bedeutet, einen Freund 

nicht besucht zu haben, etc.)

• Steigende finanzielle Belastung



12Radverkehrskongress 2008  · 18.09.2008 · Jürgen Gerlach · Bergische Universität Wuppertal

EINFÜHRUNG

Aktuelle Entwicklungen und deren Auswirkungen auf.. .

1

... den Verkehr & die Mobilität:

• Steigende Treibstoffkosten • Veränderungen im Verkehrs-
verhalten

• Reiseweiten werden zurück-

gehen, insbesondere mit dem 

Auto

• Der ÖPNV gewinnt an 
Bedeutung, wird aber auch teuer

• Das Radfahren nimmt weiter zu 

und zu Fuß gehen erfährt eine 

Renaissance
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PRAXISBEISPIELE AUS DEM AUSLAND2

Überblick

• London

• Paris

• Boston
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PRAXISBEISPIELE AUS DEM AUSLAND2

London

• Rund 7,5 Mio Ein-

wohner (Stadtgebiet)

• Förderung des Fuß-

gängerverkehrs mit 

dem Ziel, bis 2015 
Europas Fußgänger-

metropole zu werden

• Fußwegenetz mit einer 

Gesamtlänge von 577 km

6 Routen



15Radverkehrskongress 2008  · 18.09.2008 · Jürgen Gerlach · Bergische Universität Wuppertal

PRAXISBEISPIELE AUS DEM AUSLAND2

London

120 km

64 km
24 km
240 km

22 km
107 km

• Durchgängige, barrierefreie und sichere 
Verbindung aller 33 Stadtteile

• Bestehende Lücken im Netz werden 

geschlossen

• Schaffung eines positiven Images (z.B. 

durch Veranstaltungen)

• Gute Ausstattung des Netzes, z.B. im 
Hinblick auf Beschilderung, Beleuchtung, 

Knotenpunktgestaltung, Sitzgelegenheiten, 

Wasserspender, Toiletten etc.

• Viele Sehenswürdigkeiten werden durch die 
Hauptrouten erschlossen

Idee & Vision
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PRAXISBEISPIELE AUS DEM AUSLAND2

London

Durchführung und Datenerhebung

• Das „London Access Management System“
ermöglicht einen virtuellen Spaziergang

• Alle Elemente der Routen (z.B. Beschilderung 

und Sitzgelegenheiten) werden erfasst und 

sind dann für digitale Nutzer (pre-trip und on-
trip) verfügbar
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PRAXISBEISPIELE AUS DEM AUSLAND2

London www.lams.no-ip.org
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PRAXISBEISPIELE AUS DEM AUSLAND2

London
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PRAXISBEISPIELE AUS DEM AUSLAND2

London
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PRAXISBEISPIELE AUS DEM AUSLAND2

London

• PERS = Pedestrian Environment Review
System

• Fünf Grundsätze: Komfort, Verbindung, Nutzen, 
Zusammenhang und Übersichtlichkeit

• Finanzmittel werden konsequent zur 

Beseitigung von Mängeln eingesetzt

• 25 % des Netzes werden bereits erfasst (144 

km).

PERS Audit
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PRAXISBEISPIELE AUS DEM AUSLAND2

London

1 Definition des Untersuchungsraums

2 Sammeln bestehender Informationen (z.B. Unfall-, 
Kriminalitätsstatistik etc.)

3 Aufnahme vor Ort

4 Analyse

5 Darstellung und 

Prüfung

PERS Audit – Vorgehensweise:

MängelkarteAudit-Komponenten



22Radverkehrskongress 2008  · 18.09.2008 · Jürgen Gerlach · Bergische Universität Wuppertal

PRAXISBEISPIELE AUS DEM AUSLAND2

London

PERS Audit

• Gesonderte Berücksichtigung der 

Kriminalitätsrate

• Überwachung des Netzes zur Erhöhung der 

subjektiven Sicherheit

• Einsatz von Service-Personal



23Radverkehrskongress 2008  · 18.09.2008 · Jürgen Gerlach · Bergische Universität Wuppertal

PRAXISBEISPIELE AUS DEM AUSLAND2

London

Ausstattung und Angebote des Netzwerks

• „Walk London Information Line“ = 

Audioinformationen

• Anrufer bekommen Informationen zu den Tafeln 

über das Telefon, als MP3 oder per CD

• Taktile Informationsbilder für Sehbehinderte
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PRAXISBEISPIELE AUS DEM AUSLAND2

London

Ausstattung und Angebote des Netzwerks

• „Walk Finder“ = 
Informationen über 

Wegequalität, 

Oberflächen-
beschaffenheit, etc.

(„Fußrouten-
planer“)



25Radverkehrskongress 2008  · 18.09.2008 · Jürgen Gerlach · Bergische Universität Wuppertal

PRAXISBEISPIELE AUS DEM AUSLAND2

London

Technik und Finanzierung

• Anzahl der Nutzer wird mittels Sensoren 
und Infrarotdetektoren erfasst

• Befragung von jährlich 1.000 Nutzern zur 
Kundenzufriedenheit

• Finanziert wird „Walk London“ durch 
Transport for London und damit durch die 

Regionalplanung

• Jährlich werden 2 Millionen Pfund als 

Fördergelder bereitgestellt
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PRAXISBEISPIELE AUS DEM AUSLAND2

London

Vorher

Quelle: Transport for London
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PRAXISBEISPIELE AUS DEM AUSLAND2

London

Nachher

Quelle: Transport for London
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PRAXISBEISPIELE AUS DEM AUSLAND2

London

Vorher

Quelle: Transport for London
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PRAXISBEISPIELE AUS DEM AUSLAND2

London

Nachher

Quelle: Transport for London
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PRAXISBEISPIELE AUS DEM AUSLAND2

London

Vorher

Quelle: Transport for London
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PRAXISBEISPIELE AUS DEM AUSLAND2

London

Nachher

Quelle: Transport for London
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PRAXISBEISPIELE AUS DEM AUSLAND2

London

Ausblick

• Bis zum Jahr 2012
soll das Projekt 

vollständig

verfügbar sein

• Insgesamt soll das Fußwegenetz

eine Länge von 967 km umfassen
und sich auf 24 Routen verteilen
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PRAXISBEISPIELE AUS DEM AUSLAND2

Paris

• Rund 2.200.000 Einwohner (Stadtgebiet)

• Seit Sommer 2007: flächendeckende 

Fahrradstationen Vélib‘

- 750 Fahrradstationen mit rund 10.500 

Fahrrädern (07/07)

- Jedes Rad wird etwa 6 Mal täglich ausgeliehen 

von insgesamt etwa 50.000 Nutzern (07/07)

- Tages- und Wochenkarten sind an den 
Stationen erhältlich
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PRAXISBEISPIELE AUS DEM AUSLAND2

Paris

www.velib.paris.frwww.moncinquieme.net www.psfk.com http://upload.wikimedia.org
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Ergebnis einer PIARC-Analyse von 20 weltweiten Metro polen:

• Zusammenhang zwischen vorhandener Radverkehrsinfras truktur 

und dem Radverkehrsanteil ist im Allgemeinen nicht ableitbar

• kein nennenswerter Zusammenhang zwischen der Erlaub nis, 
Fahrräder im ÖPNV zu transportieren und dem Radverk ehrsanteil

Stattdessen haben wahrscheinlich folgende Faktoren Einfluss:

• Mentalität 

• Image des Verkehrsmittels

• Klima

• Flair

PRAXISBEISPIELE AUS DEM AUSLAND2
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PRAXISBEISPIELE AUS DEM AUSLAND2

Boston

• 4 km lange Route, die Fußgänger an den 16 

wesentlichen Sehenswürdigkeiten Bostons 
entlang führt

• Die Route wird markiert durch rot markierte 
oder gepflasterte Linien in Gehwegmitte

• Jährlich nutzen rund drei Millionen 

Touristen die Gelegenheit, Boston zu Fuß zu 

erkunden

• restriktive Parkraumbewirtschaftung

Freedom Trail
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HANDLUNGSBEDARF IN DEUTSCHLAND3

Nutzungsansprüche von Fußgängern stärker 
berücksichtigen

• Die Renaissance des Fußgängerverkehrs

konsequent betreiben

• Umweg- und barrierefreie Verbindungen 

schaffen

• Ausreichende Bewegungsfreiheit 

gewährleisten (min. 2,50m)

• Kreativ sein

• In den Fußgängerverkehr (und weiterhin

in den Radverkehr) investieren

Fotos: www.srl.de
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55 xHANDLUNGSBEDARF IN DEUTSCHLAND3
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HANDLUNGSBEDARF IN DEUTSCHLAND3
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Querungsmöglichkeiten
verbessern!

Sichtbeziehungen
herstellen!

Mit Kontrasten arbeiten!

HANDLUNGSBEDARF IN DEUTSCHLAND3
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Was müssen wir tun?

• Funktionierende Raumordnung
(A fördern, B liegen lassen/renaturieren)

• Klare, siedlungsstruktureller Vorgaben

• Kooperation der Metropolen statt 
Konkurrenzdenken

• Angebot von je zwei Routen für Radfahrer und 

Fußgänger 

– einer schnellen und einer attraktiven

• Maßnahmen zur Verbesserung des Images von 
Radfahrern und Fußgängern

Handlungsbedarf – allgemein:

HANDLUNGSBEDARF IN DEUTSCHLAND3
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FAZIT UND AUSBLICK4

Flexibler Individualverkehr (FIV) in Metropolen
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www.solarcenter.de/
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FAZIT UND AUSBLICK4
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Köln 2008: Call a Bike

Köln 2015: Call a Service?

Berlin Frankfurt

München
Stuttgart
Karlsruhe

Köln
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FAZIT UND AUSBLICK4
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


